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O Litvendorff verabschiedet. H
Berlin, 26 . Okt. (Amtlich . ) Seine Majestät der

Kaiser und König haben den General der Jnfaiw
terie 2 udendorfs , Ersten Generalquartiermeister , im
Frieden Kommandeur der 85 . JNfanteriebrigade , heute
in Genehmigung seines Abschiedsgesuchs mit der gesetz¬
lichen Pension zur Disposition gestellt . Gleich¬
zeitig hat Se . Majestät mit einer gnädigen Ordre an den
General zu bestimmen geruht , daß das Niederrhcinische
Füsilierregiment Nr . 39, dessen Chef der General bereits
längerer Zeit ist, fortan den Namen „ General Luden-
dorff" führen soll . '

Das erste . Opfer aus der! „ Militärautokratie " ist
Wilson dargebracht . Der Erste Generalquarticrmeister
General Ludendorff ist verabschiedet. Das Heer ist eines
seiner fähigsten Köpfe beraubt und die Verhandlungenüber die Bedingungen , die Deutschland vor dem Waffen¬
stillstand auserlegt werden sollen, können beginnen . Sie
sind ja schon in Paris zusammengetreten , die militäri¬
schen Ratgeber des Verbands , auch die Abgesandten
Wilsons sind dort schon eingetroffen . Schwer wird ihnen
die Arbeit nicht mehr werden , nachdem Wilson ihnen in
so kräftiger Weise vorgearbeitet hat und sie den Wider¬
stand des gefürchtetsten und erfolgreichsten Gegners ne¬
ben Hindenbnrg , General Ludendorff , aus dem Wege ge¬räumt wissen . Ter feindliche Kriegsrat wird auch seine
Forderungen ohne Zweifel hoch genug spannen , hat sich
doch die ehrliche Friedensliebe Deutschlands selbst zudem Opfer des Mannes entschlossen , dessen kühnen Plänendie Rettung Ostpreußens und die siegreiche Sprengungder russischen Umklammerung überhaupt zu danken ist,der den Einmarsch in Serbien und Mazedonien , die
großartige Offensive in Italien entworfen und die glän¬
zende Lage an der Westfront mit dem Genie des gottbe¬
gnadeten Feldherrn vorbereitet hat . Daß die Juli -Offen¬
sive scheiterte und damit die Wendung in der ganzen
militärischen und politischen Lage eintrat , ist, wie jede-

o - .ann weiß , nicht die Schuld Ludendorffs oder Hindeu -
bnrgs gewesen . Die Absetzung eines um das Vaterland
so hochverdienten Mannes mitten in der Zeit der Not
ist zwar in der deutschen Geschichte nicht ohne Gegenstück ;auch König Friedrich Wilhelm III . von Preußen hat —

allerdings unter dem Truck innerpolitifcher Faktoren —
einen Freiherrn vom Stein gehen lassen zu einer Zeit ,wo er am notwendigsten gewesen wäre . Es müssen au¬
ßerordentlich schwerwiegende Gründe gewesen sein, die
die neue Reichsregierung bestimmten, den Rücktritt Luden¬
dorffs zu veranlassen ; Wilson scheint ihn als unerläß¬
liche Bedingung verlangt zu haben . Ganz unvorbereitet
war das deutsche Volk ja auch nicht, denn als am Fre ,
tag abend halbamtlich durch das Wolff 'sche Telegraphen -
Bnrean mitgeteilt wurde , daß demnächst im Reichstag
Gesetzentwürfe eingebracht werden , die das neue System
„ oerankern " sollen und als gleich darauf bekannt wurde,
daß es sich dabei um die Einschränkung der militätischen
Kommandogewalt des Kaisers mit dem Recht der freien
Ernennung und Absetzung im Heere handle , da konnte mau
annehmen , daß die Regierung gewisse Aenderungen in
der Heeresleitung im Sinne der Wilsott ' schen Forderungen
beabsichtige. Der einschlägige Gesetzentwurf ist am
Samstag wohl mit Rücksicht auf die Dringlichkeit im ge¬
gebenen Fall in allen Lesungen von der Reichstagsmehr -
heit angenommen worden .

Ob die Entlassung Ludendorffs eine Staatsnotwen -
digkeit war , können nur die Kreise beurteilen , die einen
genauen Einblick in die derzeitige Lage auf allen Ge¬
bieten besitzen . Schmerzlich bleibt er für das deutscheVolk auf jeden Fall und es darf erwarten , daß ihm , so¬
bald die Umstände es gestatten , klarer Wein eingeschänktwird . General Lndendorff ist zu sehr deutscher Soldat ,als daißi er es nicht als Pflicht ansähe , seine Person zu
opfern , wo das höhere Staatsinteresse es erfordern sollteSo wenig er auf Dank gerechnet hat , so wenig wird er dem
Gefühl der Kränkung und des Undanks Raum geben ,
weßß er doch, daß das deutsche Volk ohne Ausnahme
ihm die Rettung in schwerster Zeit nie vergessen wird .
Aber eine andere bange Frage will sich uns ausdrängen :
Was ist es mit Hindenburg ? . . .

- ^ ^ '
.

. OxWE- Reichstag.
- Bern » , 25 . Okt .

Auf eine Anfrage des Abg . Held (Natl . ) betreffend
die Versorgung der Bevölkerung mit Sohlenleder -
erklärt Unterstaatssekretär Müller : Die Schuhindustrie
und das Schuhmacher-Handwerk erhalten in letzter Zeit
etwa die - drei- bis vierfachen Mengen gegenüber den
entsprechenden Monaten des Borialires .

Oie keinciliclien Orücler .
^ on Heinrich Riff.

10.
Erst sechs Jahre nach dem Tode des Bauers GüntherAmring waren geschwunden . Wer in Erich's Haus eiwtrat , sah auf den ersten Blick, daß dort Zufriedenheitwohnte , und Erich hatte in der Tat allen Grund , milseinem Geschicke zufrieden zu sein . Er wünschte nichiwehr , als er besaß. Die Zahl seiner Kinder hatte sich"

Us Mei vermehrt , und Grete sah noch so frisch undblühend aus , als ob sie kaum das zwanzigste Jabrüberschritten habe.
Wer den jungen Bauern sah , wie er zum Pflügennach dem Felde ritt und vor sich auf dem Pferde

femen ältesten Jungen sitzen hatte , wie er selbst demärmsten Manne einen Gruß znrief , der wußte , daß ihmnichts mehr zu seinem Glücke fehlte, und es war nie¬mand ini ganzen Dorfe , der ihm dasselbe mißgönnte .
Jahre waren Erich günstig gewesen , und an

Alech hatte er es mcht fehlen lassen . Noch jetzt war erstets der Eifrigste bei der Arbeit , und wenn Greteihn zuweilen bat , sich etwas mehr Ruhe zu gönnen , riefer lachend : „Laß mich nur geinähren , es
'
macht mirja Freude . Das habe ich von meinem Vater .
"

Christine lebte noch immer bei ihm . Es hatte ihrnicht an Heiratsanträgen gefehlt, sie hatte sich indessennoch nicht entschließen können, das Haus des Bruders ,in den : sie sich so glücklich fühlte, zn verlassen.
Tie Pachtzeit war abgelaufen gewesen , allein kei¬ner hatte daran gedacht , den Pachtkontrakt zu verlängern ,weil sich dies ganz von selbst verstand. Tie alte Bäuerinhatte sogar all ' ihre Angelegenheiten in Erichs Hand

gelegt, und er gab die Pachtsumme, von der sie nichtsgebrauchte, mit derselben Gewissenhaftigkeit auf Zinsen,als wenn es sein eiaenes Geld aewesen wäre . —

Erich arbeitete eines Tags in der heitersten Stim¬
mung auf dem Felde , als der Schulze mit ernstem
Gesichte an ihn herantrat .

„Nun , was habt Ihr denn ?" rief Erich mit scherzen¬
dem Tone . „Ihr macht ja ein Gesicht , als ob Ihr mir
etwas schlimmes brächtet ! "

„ Ich habe mit Dir zu sprechen, " gab der Schulze
zur Antwort .

„Tann sagt mir nur heraus , was es betrifft, " fuhr
Erich unbefangen fort -

„ Hier lies, " sagte der Schulze, zog eine Zeitungaus der Tasche und reichte sie dein jungen Manne .
Kaum hatte Erich einen Blick aus das Blatt gewor¬

fen, als das Blut aus seinem Gesichte wich, seine Hand,die die Zeitung hielt, zitterte heftig.
Tie Zeitung enthielt die Bekanntmachung , daß das

Gehöft des Bauers Vinzenz Amring in wenigen Tagen
g -rich lich versteigert werden sollte . bMM, . -

Erich blickte starr vor sich hin . P "

„Ich habe es längst kommen sehen, trifjt es Dich
so unvorbereitet ?" fragte der Schulze.

Erich stöhnte laut . „Ich wußte es ja , daß das Leben,das mein Bruder führte , kein gutes Ende nehmen könne ,allein ich glaubte nicht, daß dies so bald eintreten werde,"
gab er zur Antwort . „Ich kann nur nicht vorstellen,,
daß er bereits so weit herabgekommen ist , den Hof ver¬
lausen zu müssen.

"

„ Es ist so, " entgegnete der Schulze. „ Ich trage die
Zeitung schon mehrere Tage in der Tasche, wollte sieDir aber nicht zeigen, ehe ich Erkundigungen einge-
z -gen . Gestern war ich unten im Dorfe . Es ist so, wie
es in der Zeitung steht .

"

„Ich werde den Hof kaufen," sagte Erich mit fester
Stimme . ' (

„Tn ' es nicht," fiel der Schulze ein. „ Ich kann mirs
denken , daß dieser Gedanke in. . Dir anfsteigen , würde.

Vor ' Eintritt in die dritte Lesung des Gesetzes zur
Aenderung der Reichsverfassung (Stellvertret¬
ung des Reichskanzlers ) rät Präsident Fehrenbach
die

'
neue Antwort Wilsons von der heutigen Aussprache

auszuschließen.
Graf Westarp (Kons.) widerspricht . Das Heer ,

muß wissen , ob seine Kapitulation gefordert wird . Auch
das Ausland muß wissen, daß es noch Männer im
Deutschen Reiche gibt . (Großer Lärm .)

Abg. Ledebour (Soz . ) wünscht ebenfalls die Ans -,
'

spräche über die Wilsonantwort .
Nach weiterer Erörterung tritt das Hans in di»

allgemeine Aussprache ein.
Abg. Korfänty (Pole ) : Der Zusammenbruch des

Staates Preußen ist gekommen, und diese Stunde ist
gleichzeitig die Geburtsstunde aller unterdrückten Völker.
Das polnische Danzig ist unzweifelhaft eine deutsche
Stadt . Wenn es, wie wie wir hoffen, polnisch wird,
so wird es das Schicksal vieler M inderheiten teilen . '

Abg . Schulz - Bromberg l' nner Fraktion ) : Alle
Deutsche in der Ostmark erheben flammenden Einspruch
dagegen, auch nur ein Stück Land abzntreten .

Abg . Schlee (Nat . ) Wir können den Polen so
viele Rechte geben wie wir wollen , Deutsche werden sie
nie werden . Wir haben nur zu fragen was uns Deut¬
schen nutzt. Dws deutsche Volk hat noch Kraft in sich ,es braucht nur Führer . (Lebhaftes sehr richtig,
rechts und bei den Nationalliberalen . ) Die polnische
Freiheit kennen wir . (Bravo . ) Wenn Ihr fremdes deut¬
sches Land haben wollt , kommt und holt es Euch , wir
werden Euch mit blutigen Köpfen heimschicken . (Leb¬
hafter Beifall , rechts und bei den Nationalliberalen , Ruf :
„ Endlich eine deutsche Rede ! " Hochrufe und anhalten¬
des Händeklatschen auf den Tribünen .)

Abg . Cohn (Unabh . Soz .) : Die Ansprüche der Po¬
len sind übertrieben . Schon nach der ersten Marneschlachi
war der Krieg verloren . Trotzdem hat man jedem Zu¬
standekommen des Friedens eutgßgengearbcitet . Ludendorsf
hat inr September nach Berlin telegraphiert , es möge
sofort eine verhandlungsfähige Regierung gebildet wer¬
den, damit mit Wilson ein Waffenstillstand vereinbart
werden könne, da der Bestand der Front nur noch für
kurze Zeit gewährleistet werden könne. Heute ist von
Hindenburg ein Telegramm eingetrosfen , Heer und Flotte
lehnten sich dagegen auf , diesen Waffenstillstand zu

schließen . Es aibt kein Ausweichen vor der Frage :

aber laß es lieber gehen. Du fühlst Dich hier wohl, noct
niemand hat Dir etwas in den Weg gelegt, und wenn Tri
den Hof auch nur in Pacht hast, so kamst Du doch nichi
zu kurz dabei . Hier hast Du alles in die beste Ordnung
gebracht, ivillst Tn dort nuten von vorn wieder anfangen ?
EI läßt sich nicht in einem Jahre wieder Herstellen , was
seit Jahren vernachlässigt ist. Hier hast Du keine Sor¬
gen , dort unten würden sie nicht ausbleiben .

"
„ Es ist der Hof meines Vaters, " gab Erich zurAluwort , ohne aufzublicken.
„Laß Dich nicht durch diesen Gedanken verleiten, "

fuhr der Schulze in bester Absicht fort . „ Gelüstet es Dich,ein eigenes Besitztum zu haben, so bedarf es nur eines
Wortes , und die alte Bäuerin verkauft Dir den Hof.Sie sieht Dich ja wie ihren Sohn an, übervvrteilen
wird sie Dich nicht." ;

Wieder schwieg Erich einige Augenblicke. Er wusste
wohl, daß die alte Frau alles tun würde, was er wünsch¬te , er fühlte sich so Wohl hier oben, und doch rief ihmeine Stimme zu : „Tu darfst den Hof Deines Vaters
nicht in fremde Hände gelangen lassen !"

„ Es war der letzte Wille meines Vaters , daß ich den
Hof erhalten solle, " sprach er . „ Es ist anders gekommen,
jetzt zeigt das Geschick mir den Weg, den Willen meines
Vaters zu erfüllen , ich werde den Hof kaufen.

"

„Tu mußt wissen , was Du tust," bemerkte der
Schiuze . „Tu wirst mir hier fehlen.

"

„Tort unten ioerdet Ihr mir uin so willkommener
sein ! " rief Erich, ihm die Hand entgegenstreckend, „ und
ich denke, Ihr werdet den Weg nicht scheuen und mich
ost aufsuchen . "

Ter Schulze behielt Erichs Hand in der seinigen.
„ Kannst Tu hier so leicht abkommen?" fragte er.



Krieg mit den Hohenzollern oder Frieden ohne die Hohen-
poltern. (Psuirnse .) ^ ^

Abg . Rühle (Wild ) : Wir lehnen jeden Frieden
ab , der ein kapitalistischer Friede wird . Dem Wohl
«nd den Interessen der Arbeiterklasse kann solch em
Ariede nicht dienen . Der Kaiser muß abdanken (Ord--
rmngsruf .) Der Ordnnngsrus wird den Kaiser vor dem
Strafgericht nicht retten

'
(zweiter ' Ordnungsruf ) . .Helsen

kann nur die Revolution (dritter Ordnungsruf .)
Das Gesetz wird angenommen . Das Gesetz zur

Menderung des Gesetzes über die V e r fass un g Elsaß -
Lothringens wird in allen drei Lesungen angenom -
Akten .

Berlin , 26 . Okt . -
Tagesordnung : Abänderung des Artikels 1l der

MeiclBverfassung (erforderliche Zustiimmnng des Bundes-
, atL und Reichstags zu Kriegserklärungen) . Gras West-
»rp erhebt Widerspruch gegen den Äbändernngsantrag der
Mehrheitsparteien, der die Komm and ogew alt nu¬
tzer die Aivilgewalt stellen will . ^ Der Abände-
L»ngsantrag sei ein neuer Gesetzentwurf

Die Mehrheit beschließt trotzdem die Beratung des

Dr . Müller - Meiningen (F . B . ) : An Stelle
Id« moralischen Verantwortlichkeit des Reichskanzlers soll
tzie staatsrechtliche eintreten . In Zukunft sollen auch
Ge politischen und Verwaltnngshandlnngen des Gene-
»kKstabs und der kommandierenden Generale unter die
Verantwortung des Reichskanzlers fallen . Jetzt müssen
alle diese Reformen durchgefnhrt werden, nicht unserer
Winde wegen, sondern um unserer sell » t willen .

Abg . List - Eßlingen (Natl.) : Es ist notwendig, das
«A« Zweige der ausübenden Gewalt dem Einfluß der
Regierung untergeordnet werden. Die Veränderungen
« t
dmnit

eutschland und nicht gegen das deutsche Volk angeb¬
lich richtet, wegfällt.

Abg . v. Gräfe (Kons .) : Ich stimme dem Vize-
kmzler darin bei, daß es im fünften Kriegsjahr nicht
«veckmäßig ist, politische Experimente zu machen . Dies-
Bersaffungsänderung soll Wilson beruhigen . Wie ist es
« einem Fall , in dem unsere Flotte Plötzlich angegriffer
wird ? Soll die Regierung dann auch erst die Zustimm
des Sieichstags abwarten ? Und !venn die Wahldanei
abgelaufen ist, muß man da erst die Neuwahlen ab
warten ? Durch die Verfassungsänderung wird der Bnn
desstaats - Charakter des Reiches vollkommen beseitigt. Ti ,
vvrgeschlagenen Aenderungen sind in Sonderfragen voll
kommen unklar , ein Ergebnis der überstürzten Gesetz -
nmcljerei . Sie bedeutet die Schaffung eines Schatten -
Wnigtums . Wir der Fahneneid geändert und auf dic
Verfassung uogelegt , woran soll der Soldat dann noch
Glauben ?

Staatssekretär Gröber : Die Reichsleitung wird
De dic Annahme dieser Anträge im Bundesrat eintreten .
Die Verantwortung für Krieg und Frieden ist so unge¬
heuerlich , daß sie nicht auf die Schulter einer einzige»
Dcerson gelegt werden kann . Daraus folgt , daß der Krieg
»ur geführt werden kann als wirklicher Volkskrieg . Was
tm Gegenzeichnung bei Beförderung , Verabschiedung nsw .
vo* Militürpersoncn betrifft, so haben die bayerische , du
sächsische und die württcmbergische Regierung schon ihre
Zustimmung erklärt . Ein Zusammensturz des ganzen
Gebäudes unseres Heerwesens ist nicht zu befürchten.

Abg. Landsberg (Soz . ) : Durch diese Anträge
wird die Rcgierungsgewalp irr entscheidenden Punkten in
die Hände des Volks gelegt. Keiner von uns will einen
Frieden der Schmach , der - nationalen Zertrümmerung.
Bricht die Front im WestenMsammen , so haben wir unser
Schicksal nicht mehr in der- Hand, und die Front rnuß
ftnsammenbrechen , wenn im '

Inland der Bürgerkrieg tobt .
Die Mehrheit des Reichstags ist gewillt und kräftig
genug, der Freiheit des deutschen Volks eine Gasse zu
bahnen .

Abg . Bernstein (Unabh . Soz .) : Wir wollen einen
Mlkerknmd schassen, nicht einen Bund der Staaten . Je
radikaler wir Vorgehen, , desto besser wird der Frieden.
Die Herren der Rechten*wollen den Frieden Hintertreiben
und das deutsche Volk darüber täuschen, was auf dem
Spiele steht , wenn der (Frieden nicht zustande kommt.

Kriegsminister Scheuch : Wir können nichts in
d« r Anträgen finden, was das feste Gefüge unseres
Axexes Erschüttern könnte.

Tie Abänderungsanträge der Unabhängigen Sozial¬demokraten, die die Aufhebung der Ersten Kammern
utzv. fordern , werden dem VerfafsnngsansschNß überwiesen.Mi« Mehrheitsanträge werden sodann in den Einzelab-^ "nnungen wie auch bei der Gesamtabstimmung gegenStimmen der Konservativen und einiger Mitglieder-^ Hen Fraktion angenommen .

^ er Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 26 . Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Ein gewaltiges , dank der glänzendenTaP -serkert unserer Truppen erfolgreiches-Bingen an vielen Teilcn der Front .

: Heeresgruppe .Kronprinz Rupprecht :tzn der L y s n i e d e r u n g südwestlich von Teynze« ob -wischen der Lys und der Schelde brach der Feind
MÄ heftigem Feuer zu starken Angriffen vor . Vom« ordflügel des Angriffes bis zu der von K 'ortrik auf
Lendewaarden führenden Bahn wiesen wir ihn vor un-

Linien ab . Hierbephaben sich das 6 . Garde-Jnfan -
«eriereginient unter seinem Kommandeur Major Ra¬
tz o l u y , an der Lys, die 40 . sächsische Jnfanterie - Ävision
-" * Gpitaals BoLjche und das hessische Jnfanterieregi -
. .ent Nr . l18 unter seinem Kommandeur Major von

Weh rauch , an der Schelde besonders erfolgreich gv.
Wag «« . Nördlich der Schelde brachten wir den Feind»ach cmfänglichem geringen Geländegewinn sehr bald znm

tehen ; die neue Linie zwischen Jngoyghein und
Lela e m wurde durcki wiederlwlte Anstürme arg Mach -

mittag"
Dehanßrcr. Auf

'
denk Kömvffeld

'
e hielt die feind

liche Artillerie tagsüber die hinter der Front liegäNdruvom Krieg bisher unberührt gebliebenen -Ortschaft«'
unter Feiler . Zum größten Teil wurden sie hierdurch
zerstört . Tie belgische Bevölkerung hat schwere
Verluste an Toten und Verwundeten erlitte'

Zwischen der Schelde und Oise beschränkte sich der
Engländer gestern auf heftige Teilangriffe. Südlich von
Famars warfen wir den Feind durch umfassend angesetz¬
ten Gegenangriff in seine Ausgangsstellungen zurück,- süd¬
westlich von Le Quesnoy und nordwestlich von Landrecies
scheiterten seine Angriffe vor unseren Linien .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Zwischen der Oise und der Ais ne großer einheit¬

licher Angriff der Franzosen auf mehr als 60 Kilo¬
meter breiter Front . Seinen Hauptstoß rich¬
tete er gegen unsere Linien zwischen der Oise und Serre,
sowie zwischen Sissonne und der Aisne. Den Serre -
und Souche-Abschnitt suchte er unter Aussparung der
von Natur aus starken Geländeabschuitte zu gewinnen .
Die am frühen Morgen zwischen Oise und Serre vor-
brechenden Angriffe scheiterten vor unseren Linien .
Am Nachmittag faßte der Feind in Bilters le Sec
und auf der Höhe östlich des Orts Fuß . An der übri¬
gen Fropt wurde est auch am Nachnrittag ab gewie¬
sen und erlitt in unserem Feuer schwere Verluste .
Am Serre- und Souche-Abschnitt konnte der Feind nur
bei M vrti ers und F r o i.d inont , bei Vesle s und
PierrePont unsere Linien erreichen. Truppen des' ' wierals Freiherrn von Lnttwitz nahinen in ein¬
heitlichem Gegenangriff zwischen Besle und PierrePont
ihre alte Stellung wieder. An der übrigen Front hat
lnser Feuer den Feind am lteberschreiten der Abschnitte
lerhiiidert .

Westlich der Aisne waren die Angriffe des
Gegners von starkem Panzerwagengeschwader beglcitecSie sind östlich von Sissonne und beiderseits von t
Selve — hier trotz siebenmaligem Ansturin — völlig
gescheitert . Besonders starke Kräfte setzte der Geg
ner zwischen Nizy le Comte ' und der Aisne an .
Vor der westlich von Bannogne kämpfenden 4 . Garde -
Infanteriedivision liegen allein 23 zerschossene Panzer¬
wagen . Gefreiter Henschkiel der 9 . Batterie , 6 . Garde-
Fcldarlilsttieregiments, hat hiervon 8 Panzerwagen, Un¬
teroffizier Brockmann derselben Batterie 10 Panzer
wagen vernichtet . Auf den Höhen westlich der Aisne
drang der Feind in unsere Stellung ein , um deren Be¬
sitz tagsüber schwer gekämpft wurde . Trotz hohen Kräsle-
einsatzes konnte der Feind hier voll seiner EinbruchsstrUc
am Sachsenwalde (nordwestlich Vvn Herpy ) keiner¬
lei Vorteile mehr erzielen . Nur Teile unserer vorderen^ inien blieben in seiner Hand .

Teilkämpse in der Ai snenicdernng südwest¬
lich von Am agile . Ter Feind, der bei AmblY vor¬
übergehend auf das nördliche Aisnenfer vorstieß, wurde
im Gegenstoß wieder über den Fluß zur ü ckgeworfe n .
Oestlich der Aisne lebte der Artilleriekampf nur vor¬
übergehend ans . Teilangriffe des Gegners drückten un¬
sere .Posten auf den Nordrand der Höhen nördlich vmi
Grandpre zurück , im übrigen wurden sie ab gewiesen .

Heeresgruppe Gallwitz :
Beiderseits der Maas blieb die Gefechts-

iätigkeit auf Störungsfeuer und kleinere Jnfanteriegefechte
beschränkt . Auf östlichem Flnßufer säuberten sächsische
ltompagnien ein aus den letzten Kämpfen zurückgeblie¬
benes Ämerikanernest .

' .
Heeresgruppe Herzog Albrecht :

Südlich der Selle machten wir bei erfolgreichen Un¬
ternehmungen Gefangene .

Der Chef des Generalstabs des Feldheeres .
Sonderdericht der Heeresgruppe Herzog Albrecht :

In kühnem Trausgehen drangen bayerische Stoß¬
trupps nördlich des P arroywalds in die feindlichen
Stellungen ein und brachten 1 Offizier , 25 Gefangene
und 3 Maschinengewehre zurück.

In dem südlichen Teil der Vogesen war das bei¬
derseitige Artilleriefeuer zeitweise lebhafter als gewöhn-
tzch^ v _ Heeresgruppe Herzog Albrecht .

WTB . Großes Hauptquartier , 27 . Okt. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kroupriuz Rupprecht :In Flandern keine besonderen Kampfhandlungen .Ter §e,nd jetzt die Zerstörung der belgischen Ortschaften
s ch Front fort . Die in Otegem und JngoeigemE E>eschceßung durch Brandgranaten in die Keller ae-
stnchtete Bevölkerung kam zum großen Teile um . Süd-
lich der Schelde wiesen wir starke feindliche AngriffeWischen Famars und Artres im Gegenstoß ab. InTcilangriffen drang der Gegner in Englefontaine undHecgue em. Ans Hecque wurde er im Gegenstoß wiedervertrieben .

Heeresgruppe deutscher Kroupriuz :
- . .Rr Oise bis zur Aisne setzte der Franzoseleine Anrisse fort . Beiderseits von Orignh schlugenwir sie vor unseren Linien ab . Der Gegner , der beihl eine Selve iil unsere Stellung eindrang, wurdeans der Höhe nordwestlich des Orts aufgefangen . Seineoerjnche, Vvn hier ans durch Angriff in nördlicher Rich¬tung unsere Front an der Oise zu Fall zu bringen,Und unter s ch wersten Verl n st e n für den Feind ge-
lchertert . Origny und die Höhen südöstlich , davon wur¬den behauptet . Zahlreiche Panzerwagen des Feindes wur-
e cn zerstört. Tie Batterien des Leutnants Meyhoefervom Reiervefeldartillerie -Regiment Nr . 1 und LeutnantZnppke vom Feldartillerie-Regiment Nr . 37 sowie-- eutnant Otto vom Infanterie -Regiment Nr . 445 hat -

c - ^ 5 'orragendeii Anteil . Im Serre -Abschnittlieben ferndtlche Vorstöße aus Mortiers heraus voruiyeren Lünen Kegen .
Heftige Angriffe gegen den Souche-Abschnitt zwischen. . coidmont und PierrePont wurden von posenschen und

«nc
" ^ ^ ß ^ H Regimentern abgewiesen. GegenAbend schlugen das Fünüer -Regiment Nr . 37, das G r e-

reglment Nr . 121 hier neue mit großer Kraft vor-
orechende Angriffe des Feindes zurück . Beiderseits von
Sissonne blieb die feindliche Infanterie gestern untätig .

Ans den Höhen westlich der Aisne stieß ein eigen?"
örtlicher Gegenangriff gegen den Sachsenwald mit star¬
ken Angriffen zusammen , die der Feind mit weitge-"ckten Zielen zwischen Nizy le Comte und der Aisne
. . .gesetzt hatte . Schon beim lteberschreiten der Höhe nord¬
westlich von Nizy le Comte erlitt der Feind in unserem
Artilleriefener schwere Verluste . Hier sowie west¬
lich von Bannogne sind die Angriffe des Gegners völlig
gescheitert . In den schluchtenreichen und dicht bewaldeten
Gelände westlich der Aisne dauerten erbitterte Kämpfe
tagsüber an . Bis znm Abend waren sie zu unseren
Gunsten entschieden . Sie fanden etwa an der Straße
Bannogne-Chatean Porcien und bei Herpy ihren Ab¬
schluß . An der Aisnefront und bei Heeresgruppe Gallwitz
beiderseits der Maas keine größeren Kampfhandlungen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Tie Bewegungen in rückwärtigen Linien verlaufen

plangemäß. In erfolgreichen Abwehrkämpfen bei Kra-
gnjevae und Jagodina sicherten Nachhuten den Abmarsch
unserer Hauptkräfte .

Der Chef des Generalstabs des Feldheere » . ^
'Z Staatssekretär Fischbeck über die Kriegsanleihe;

Deutschland wird niemals eine Re¬
gierung habe« , die nicht einmütig hin¬
ter der Kriegsanleihe stehu

Ter Tagesbericht vom 26 . Oktober war
des Gencralstabs des Feldheers unterzeichnet , nicht mehrvon dem Ersten Generalquartiermeister Ludendorff . Das
iündigle schon am Samstag mittag den Rücktritt d?
obersten Leiters des Generalstabs an , der dann spa ,
abends durch eine Sondermeldung bestätigt wurde . Eine
von Wilson gewonnene Schlacht . Von der militärischenFront konnten die Tagesberichte , gottlob , melden, daß
die feindlichen Angriffe durchweg zurnckgeschlagen find .
Und der 25 . Oktober war doch wieder ein Großkampf¬
tag erster Ordnung ! In Flandern und zwischen Schelde
und Oise zahlreiche heftige Teilangriffe des Feindesmit vereinzeltem geringem Geländegewinn . Zwischen
Oise und dem AiSnebogen östlich Vouziers eine grandiose
Schlacht von über 60 Kilometer Frontlänge . Und der
n ranzost hat rein nichts erreicht, teilweise wurde er
vielmehr durch deutsche Angriffe ans seitherigen Stel¬
lungen verdrängt. An, 26 . Oktober in Flandern Ruhe,vor Valenciennes und QncSnoy Teilkämpfe , bei denen
zwei Tvrsriiiiien vom Feind besetzt wurden . Voll der
Oise bis zur Aisne neue schwere Kämpfe gegen die
Franzosen , die wie am Vortag blutigste Verluste erlei¬
den, namentlich auch viele Tanks verlieren und im übri¬
gen eher rückwärts als vorwärts gekommen sind, eine
Folge der energischen Angriffe der deutschen Truppen.Neben den Bayern werden wieder württcmbergische Re¬
gimenter besonders belobt, so das Grenadier-Regiment119 (Stuttgart ) und das Jnf .--Regt . 121 ( Ludwigsburg ) ,die zu der berühmten „Stvhdivrsion" gehören .

Der Krieg zur Gee.
Berlin , 25 . Okt. (Amtlich . ) Unsere Unterseeboote

vernichteten im Mittelmeer aus stark gesicherten Geleit-
zügen über 42 OW BRT . Ferner wurde eine mit
einem Zerstörer zusammenarbeitende Unterseebootsfalle
durch mehrere Arlillerietresfer beschädigt. — Ein Mu-
nitiousdampfer flog unmittelbar nach dem Dorpedotrefser
in die Luft . — Ter Seglerverkehr in der Nordhälfte des
Aegäischen Meers , sowie der Phosphattransport von
Sfax Tunesien ) nach Italien wurde durch Versenkung
von 3 ! Seglern geschädigt. ^
'

' / Neue- vvm Tck- e. v
Kronrat .

Berlin , 26 . Okt . In der gestrigen Sitzung des
Kronrats unter Vorsitz des Kaisers waren Hindenburg
and Lndrndorff anwesend. Tch YP r

Die deutsche Antwort an Wilson . M *
Berlin , 27 . Okt . Die Antwort der deutschen Re¬

gierung auf die Wilsonnote vom 23 . Okt. soll grund¬
sätzlich srrtiggestellt sein . Sie wird den Forderungenweiter entgegenkommen, aber hervorheben, daß die Was- ,
fenstillstandsbedingungen eine unannehmbare Wehrlos -
machnng Deutschlands schaffen

Reformen .
Darmstadt , 26 . Okt- Ministerpräsident Ewald ,oer ebenso wie der Minister des Innern zurücktritt ,teilte dem Verfassungsansschnß der 2 . Kammer mit, daßeine Vorlage betr . das gleiche Wahlrecht und der Ver-

W" sU6ä>ahl in großen Kreisen eingebracht werde. Der
Großherzog sei gewillt, bei künftigen Ernennungen der
Regierung jich mit den parlamentarischen Körperschaftenms Benehmen zu setzen.Str -aßlmra , 26 . Okt . Nach einer Vereinbarungder neuen elsaß -lothringischen Regierung mit der Reichs- :
leitnng werden alle laufenden Liquidationen feindlichenEigentums in Elsaß^Lothringen sofort eingestellt .

'
Ausruf des „Vorwärts " .Berlin , 26 . Okt . Der „Vorwärts " schreibt : Von

zuverlässiger Seite geht uns die Nachricht zu , daß eine )gewisse Richtung innerhalb der Unabhängigen daraufausgeht , um jeden Preis Konflikte zu schaffen . Die '
große Masse der Arbeiterschaft hat sich entschlossen hin - '
ter dce Sozialdemokratie gestellt, die in die Regierung ,



scyützenT̂ söndern^ n^ fhren^ unhellvollen Einfluß . zu ve«
seitigen . Jede vernünftige Arbeiterpolitik muH darauf
ausgehen , die Macht der Volksvertretung zu stärken.
Wir haben heute die berechtigte Hoffnung , daß sichder notwendige Uebergang zur vollen Demokratie nM
bisher weiter in ruhigen Bahnen vollziehen wird . Für
alle kommenden Möglichkeiten muH sich die Arbeiterklasse
einig und geschlossen halten . Bei jedem Versuch der frü¬
heren Machthaber , sich wieder in den Sattel zu setzen,würde sie die ungeheure Volksmehrheit hinter sich haben,damit aber auch die Sicherheit des Erfolgs besitzen .
Alle Arbeiter , mögen sie zur alten Partei oder zn den
Unabhängigen sich zählen, müssen sich heute ihrer ge¬
schichtlichen Verantwortung bewußt sein und müssen es
ablehnen , sich von geheimnisvollen Drahtziehern für
deren verworrene Ziele mißbrauchen zu lassen.

Der neue Bundesstaat . j
Wien , 27 . Okt. Der Stadthalter von Steiermark,

Graf Clary , ist zurückgetreten. Die gesamte Verwaltung
hat der vom Wohlfahrtsausschuß eingesetzte Wirtschafts --
kommissar Wutte übernommen .

Wie verlautet , wird Geh . Hofrat Prof . Lammasch
ein neues Ministerium bilden . (Lammasch ist gegen das
Deutsch - österreichische Bündnis .)

In Oesterreich herrscht großer Mangel an Zahlungs¬
mitteln .

Der neue ungarische Nationalrat , von den Demokra¬
ten, Sozialdemokraten und Radikalen gebildet, hat ein
Programm aufgestellt, das u . a . vollste Selbständigkeit
Ungarns , die sofortige Heimberufung der ungarischen
Truppen , Lösung des Bündnisses mit Deutschland und
Frauenwahlrecht verlangt .

Die Siebenbürger Sachsen verlangen freie Entwick¬
lung ihrer nationalen Kultur in Ungarn .

Wilsons Wahlaufruf an die Amerikaner .
Washington , 25 . Okt . (Reuter. ) Präsident Wil¬

son erlies einen Aufruf an das Volk, bei den Novem¬
berwahlen für einen demokratischen Kongreß zn stimmen,
wenn sein Vorgehen in diesem wichtigen Zeitabschnitt ge¬
billigt werde.

Washington , 27 . Okt . (Reuter. ) Es wird betont ,
daß die Note Wilsons andeute , Amerika werde nicht mehr
gesondert mit Deutschland verhandeln . Alle künftigen
Mitteilungen werden gemeinsam mit den übrigen Ver -
bandsmächten gegeben werden .

Militärische Jngendausbildung .
'Amsterdam, 27 . Oktober . Der Staat Newyork

ha : durch ein Gesetz die zwangsweise militärische Aus¬
bildung der männlichen Jugend von 16 bis 19 Jahren
vw geschrieben . ^ '

Bade «.
Belieferung der Flachsbauer mit Textilwaren .

( - ) Karlsruhe , 27 . Okt. Es ist dringend erforder¬
lich , daß miöglichst viel Leinsaat abgeliefert wird , da
mit genügende Saat für einen gesteigerten Flachsanbu .
im Jahre 1919 vorhanden ist. Deshalb darf den Flachs -
anbanern des Jahres 1918 bei der Ablieferung von
Flachs und Samen das gesamte Gewicht der abgelieser-
ten Stengel und Samen bei Berechnung der rückzulie¬
fernden Mengen von Web- , Seilerwaren und Zwirn
aiigerechnet werden . Es wird ferner nochmals darauf
hiilgewiesen, daß im Frühjahr 1919 nur diejenigen
Landwirte Leinsamen erhalten , die im Frühjahr 1918 kei¬
nen Flachs gebaut haben , oder aber eine wesentlich grö
ßere Flache anbauen wollen . Die Preise der Textil¬
waren , welche entsprechend des abgelieferten Hanfes
oder Flachses zur Rücklieferung kommt, sind im Verhält¬
nis zu den derzeitigen Marktpreisen sehr gering und be¬
tragen für gebleichte Leinwand für das Meter ungefähr
4 .80 Mk . , für Rohleinwand je nach Breite der Ware ,
für das Meter ungefähr 2 . 80 Mk . und 4 . 60 Mk . , für
Drillich je nach Breite für das Meter 5 . 30 Mk . und
6 .05 Mk ., für Seilerrohwaren für das Meter unge¬
fähr 63 Pfg .

(-) Baden -Baden , 27 . Oktbr. Wie verlautet, wird
sich der bisherige Statthalter von Elsaß-Lothringen von
Dallwitz dauernd hier niederlassen , ebenso der frühere
hnnmondierende General des 15.

' A .-K. von Deim¬

ling und Staatssekretär von Capelle , der in den letz¬
ten Wochen bereits längere Zeit hier geweilt hat .

(-) Mannheim , 27 . Okt. Der bei einer hiesigen
Speditionsfirma angestellte 18 Jahre alte Kaufmann
Stals hat im Verlaufe eines halben Jahres dieser
Firma Waren im Werte von 70000 Mark gestohlen .
Es handelt sich meist um Glycerin -Fettsäure , für die
er bei dem um . wenige Jahre älteren Kellner Heinrich
Wagner ein Abnehmer fand . Die Strafkammer verurteilt !
den Dieb trotz seines jugendlichen Alters zu 2 Jahren
3 Monaten Gefängnis .

(-) Mannheim , 26 . Oktober . Zwei geriebene Ein¬
brecher, die zwischen Berlin und Süddeutschland hin unk
her pendelten , wurden von der Schöneberger Kriminal
Polizei unschädlich geinacht. Ihr fielen zwei feingeklei-
sete Männer aus, die ständig in den Kaffees am Kur-
inrstendamm verkehrten und dort viel Geld ausgaben .
Die flotten Gäste verschwanden von Zeit zu Zeit aus
nnige Tage und kehrten dann immer wieder hierher
,urück . Jetzt wurden sie bei einem Wohnungseüchruch
Iberrascht und festgenommen. Sie entpuppten sich als
)ie schwer bestraften „ Arbeiter " Hans Thilow und Karl
Theiß aus Frankfurt a . Ni . Beide verkehrten in den
Kaffees nur , um Bekanntschaften anzuknüpfen und Ge¬
legenheiten zu Einbrüchen auszukundschasten . Wie in
Berlin , so machten sie es auch in Frankfurt und an¬
deren Städten . Was sie in Berlin stahlen, verkauften
sie im Süden , was sie dort erbeuteten , brachten sie nach
Berlin , ppp .es . hierzu Geld zu machen.

. . Mutmaßliches Wetter .
/ - ! - Der Luftdruck steigt wieder an , aber die Störungen

sind noch nicht beseitigt . Am Dienstag und Mittwoch
ist zeitweilig aufheiterndes und milderes , aber
immer noch ^un beständiges Wetter zu erwarten . (Z . M .)

Württemberg .
(-)Stuttgart , 27 . Okt . (Pour le merite ) . In

den letzten Känrpfen wurde Generalmajor von der
Esch , Kommandeur einer Infanterie -Division , mit dem
Orden pour le merite ausgezeichnet . Er befehligte vor
dem Feldzuge das Grenadier -Regiment Königin Olga ,
an dessen Spitze er ins Feld rückte . Der Vater des
Generals erhielt im Kriege 1870/71 den gleichen hohen

(-) Stuttgart , 27 . Okt. (Wieder im Amt .)
Generaldirektor Berge der Daimlerwerke hat die Be¬
triebsleitung wieder übernommen . Das gegen ihn einge¬
leitete gerichtliche Verfahren ist noch nicht abgeschlossen
und die militärische Beaufsichtigung des Betriebs besteht
vorläufig weiter .

GKG . Stuttgart , 27 . Okt. (Kundgebung . ) Am
letzten Samstag haben Teile der Friedrichshafener Ar¬
beiterschaft eiiw öfsentlichê Kundgebung für den Frieden
veranstaltet . Die Menge ist schließlich auf eine .All¬
sprache des Stadtvorstands hin ohne Zwischenfälle aus¬
einandergegangen . ; .

Staatssekretär Dr . Sols über die elsaß¬
lothringische, polnische und schleswigsche

Frage .
" Berlin , 24. Okt.

Staatssekretär Dr . Solf erklärt : Im Einverneh >
mell init dem Generalgouverneur von Brüssel hat sich an
18 . Oktober eine neutrale Kommission nach Tournai ,Valenciennes und Denain begeben und erklärt , daß die
deutschen Behörden alles getan haben , um sowohl das Los
der Flüchtlinge wie dev Bevölkerung der von der Beschie¬
ßung betroffenen Städte zu lindern . -Die deutschere
Städte bemühten sich, die Bevölkerung vor Plünderungen
zu schützen, die Ernährung sicher zu stellen und die
Kiinstschätze zu retten . Zwangsweise entfernt wurden
nur die im militärdienstpflichtigen Alter befindlichen
Männer , aber auch hier wurden Aerzte, Geistliche" lw. ausgenommen . Die Frage , ob die Regierung tü '
Grundsätze Wilsons ehrlich anszuführen beabsichtige, bl.
antwortete der Staatssekretär damit , daß die Regierung
jeden Zweifel an dieser Absicht auf das entschiedenste zu-
xückweise. Bezüglich Elsaß - Lothringens und Po -,

lens ist ohne weiteres klar, daß wir , da diese Landes¬
teile in Pen 14 Wilsonschen Punkten ausdrücklich aus-
gesührt sind, mit der Regelung beider Fragen au ; den
Friedensverhandlungen uns einverstanden erklären.

Der Rechtsaussassung des Abg.. Hansen , daß.
wegen der nordschkeswigschen Landestcile aus dem Pra¬
ger Frieden ein positiver Rechtsanspruch aus eine Volks¬
abstimmung bestehe , muß die Regierung als irrtümlich
entgegentreten . Der Prager Frieden schuf nach gelten¬
dem Völkerrecht Ansprüche lediglich zwischen den Ver-
Iragsteilen , die durch die Vereinbarung von 1878 ans¬
gehoben sind . Das ist durch den sogenannten Optanten -
vertrag von 1907 von der dänischen Regierung aner¬
kannt .

Der Abgeordnete Ricklin hat über die Neugestal¬
tung in Elsaß - Lothringen ein herbes Urteil ge¬
fällt , was die Regierung aber nicht abhalten wird , au '
dem für gut und richtig erkannten Wege weiter zu gehen
Elsaß -Lothringen soll das Recht werden, die Landesange
legenheiten nach seinem Willen zn regeln . Das ent¬
spricht den Bestrebungen , die die Mehrheit , aus der fick
die jetzige Regierung gebildet hat , seit geraumer Zer.
auf Anregung und mit Zustimmung des Herrn Ricklir
und seiner 'politischen Freunde verfolgte . Die Regier¬
ung hält es für ihre Pflicht , diese Bestrebungen baldmög¬
lichst in die Tat umzusetzen. Einer anderweitigen Lösun :
der elsaßlothringischen Frage wird hierdurch in keiner
Weise vorgegriffen .

Der Redner der Polen hat ans dem Par . 13 des
Wilsonschen Programms weitgehendste Ansprüche für der
künftigen polnischen! (Stpat abgeleitet !. Wenn er
erraten läßt , daß er zumi Beispiel Danzig ,
eine unzweifelhafte deutsche Stadt , mit 2—31/2 °,o Pol¬

nischer Bevölkerung für Polen beansprucht , so setzt er sich
dadurch in schreienden Gegensatz zu den Wilsonswen
Grundsätzen, daß nur Gebiete unzweifelhaft polnisch - '

Bevölkerung mit dem unabhängigen Polen vereinigt wo .
, . n sollen . Das Wilsonsche Programm besagt nirgends ,
daß unbestreitbar deutsche Bevölkerungsteile Polen zuge-

! wiesen werden müssen. Dem ^ Redner der Polen kann
> nicht verhehlt werden , daß. das Rechtsgefühl des kut¬

schen Volkes durch jede gewaltsame Auslegung der neuen
völkerrechtlichen Grundsätze aufs schwerste versetzt wird ,

s und gewaltsam sind die Ansprüche auf Landstriche, die
i durch Geschichte, ethnographische und wirtschaftliche V r-
s hältnisse lebensnotwendig mit dem deutschen Reiche ver -
' Kunden sind . (Zustimmung .) Die deutsche Regierung
! wird bei der Behandlung dieser Fragen sich mit aller

rtschiedenheit jeder Vergewaltigung der Polen wie der
Deutschen und jeder Lösung wiedersetzen, die das Z >-
sammenleben der beiden benachbarten . Völker unmöglw ,
macht. -

Kurzer Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutsche» Landwirtschaftsrats >

vom 15 . bis 21 . Oktober 1918 .
In Hessen ist seit Mitte Oktober der Stallpreis

für Vollmilch auf 40 Pfg . für das Liter bei einem
Fettgehalt von mindestens 3 Prozent festgesetzt. Wird
die Vollmilch nach dem Fettgehalt bezahlt , so beträgt
der Stallpreis : bei einem Fettgehalt von 3 Prozent
37 Psg . , bei 81/2 Prozent 42,5 Pfg . und bei 4 Prozent
47 Psg . Der Stallpreis für Ziegenmilch ist aus 40 Pfg .
festgesetzt. Gleichzeitig ist der Preis für Landbutter aus
3 .50 Mk . für das Pfund und für Molkereibutter für Han¬
delsware I auf 4 Mk . , für Handelsware II auf 3 .8H
Mk . und für abfallende Ware auf 2 . 40 Mk . festgesetzt. Der
Preis für Butterschmalz beträgt 5 Mk . für das Pfund .

- In Frankreich sind die Lebensmittelpreise
'

nach
eurer Zusammenstellung in der „Humanite " wie folgt
gestiegen : für Brot von 14 Pfg . auf 20 Pfg . für 1 Pfund ,
für Wein von 0 . 45 Mk . auf 1 .80 Mk . für 1 Liter , für
Kartoffeln von 7 Pfg . auf 28 ; Pfg . für 1 Pfund , für
Eier von 2 Pfg . auf 36 - Pfg !. für 1 Stück, !für Butter
von 1 . 30 Mk . auf 4 .90 Mk . für 1 Pfund , für Milch
von 24 Pfg . ans 57 Psg . für 1 Liter , für Zucker von
29 Pfg . aus §5 . Pfg . für 1 Psnnd . - - --- - -- M .

es
besteht denn heute noch eine Notwendigkeit, Kriegsanleihe zu zeichnen ?

Darauf gibt es nur eine Antwort :
Wer will, daß es zum Frieden kommt, -er zeichne nach
seinem besten Vermögen Ltnd wer will, daß der Frieden
möglichst gut wir-, -er zeichne erst recht Kriegsanleihe.

Ein großer Erfolg der Kriegsanleihe wir- im Innern -es
Lan-es -as Vertrauen befestigen , nach außen unser An¬
sehen erhöhen , un- - ie Hoffnungen -er Kein-e auf einen

- emReich -LeM'ttelzurKoltführung -esKampfes, falls es
notwen- ig wer-en sollte, gewähren, un- für -enKall, -aß
es zum Krie- en kommt, - ie Lleberführung unserer Wirt-



Kaffee- Ersatz.
Auf Lebensmittelmarke V werden 180 KV. Kaffeersatz

abgegeben . Listenschluß Dienstag Abend 6 Uhr .,
'

Stadt . Lebensmittelamt .

Stadtgemeinde Wildbad .
^ Pnzikoz in AMi m MßkMüin.

Dienstag , den 39 . Oktober vorm . 11 Uhr wird aus dem
Rathaus das Beiführen von Kalksteinen für nachfolgende
Wege öffendlich vergeben.

1 . LeonhardtSwaldweg (alte Staatsstraße ca . 50 cbm.
2 . Blöcherweg Waldstrecke bi» Grnndweg ca . 35 cbm
3 . „ Feldstrrcke ca . 15 cbm
4. Alte Steig Feldstrecke ca . SO cbm
5 . Neue „ „ ca . 20 cbm

Sladtbauaml : I . V . Benz .

Unsere Vermählung Zeigen
ergebenst un

Aciolk Laus
kan ^ 6au8 Müllerin

geb . iAoil

WIctbrul . Oktober 1918 .

WildLad.

PreM -MMe AOckttmt
Hauptziehung 8 . Not » , bis 4 . Dez .

Acht - l -Ksfe Mk . 25 . - . Ut - rt - l -Ksf - Mk . 50 .
Hulbr -Ksfe Mk . 100 - , Gauze -Fsf - Mk 200 .

Noch zu haben bei
Karl Wilhel « Bott , Wilhclmstraße.

Alle Sorten

kdolo - ^ snlralv

VrOKvrlv nnä 8s »Mt8daLttk -
Oun8 Orunänor

'
« Rsobl

'
.

llerm . Lrckmaun .

Ml '

^ ilckknä , Unuptstr . 86 .
loikton 76 .

LrstklALLiZs xdvto ^ r .

^ pparalv
LU OriKma!prei86ii .

« npfiehlt

i ßkDges
wird für Anfang Nov . gesucht. Wer sagt die Redaktion . (174

6 e 8ten äekulL
gegen

Verlust

äurek teuer u . Viebstakl
dielet üis

Mmtmz ffchzoiASli. Uitzlüilleii
Vll jeÜA N

in unserer

AadlkLwwor .
In ckierer Ltablkammer besinnen sick
eiserne Lckrankfücker, 6ie in versckie-
ckenen 6 röüen , ru billigen ? rei 8en , aus
beliebige ^eit , unter kigenverscbluk des
Meters rur Verfügung gestellt rverclen.
IVertsacken können uns suck in ver¬
siegelten Paketen, Kisten etc . verpackt,
rur sickeren Aukbewslirung übergeben ,

rvercken .
LesiÄrtigung äer Ztsblkammsr ist vvüb-

rencl cker Qesckütlsstuncken
gerne gestattet .

S7 M L kkvciL » ,
^ tisv § s8sUse1is .ft

Mtal « IMclbaS .

Wildbad , 38 . Oktober 1918 .

Für die vielen Beweise , herzlicher Liebe und
Teilnahme , welche wir beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter , Groß -, und Urgroßmutter , Schwe¬
ster Schwägerin und Tante

WiMBE .von allen Seiten erfahren durften , für die zahl¬
reiche Blumenspenden , für die ehrenvolle Be¬
gleitung , für sden erhebenden Gesang , für die
trostreichen Worte des Herrn Geistlichen sowie
den Herrn Träger sagt herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen

Wie mt Fm setz . NM .
Fritz ZuWl mit Fm B - AM.

Drogerie Haas Gruadaer §
Lbevrncmn Kvdrncmn .

LQi .v ?ickslL uuä LoxlErsuKUms naä Platte » prompt , sauber
billix tsebmüuuiscb ausxettlkrt .

uuck

Mildbad -Kvöchluge « , 28 . Oktober 1918

ME

Entlausen.
Ein auf den Namen Fibs

D S gehender

! Ioxterier
ZMt Halsband „Binder "

hat
- sich verlaufen . Abzugeben ge¬
igen Belohnung in der

Uilla Ckrilll » - .

F
ß

Zirka 70 Meter

loctes - ^ NLeige .
In tiefstem Leide machen wir allen Verwandte » , Freunden undBekannten die tiefschmerz' iche Mitteilung , daß unsere lieben , herzensguienSöhne , mein ireubesorgter , unvergeßlicher Man » und lieber Vater seinerKinder , unsere lieben Brüder

lkttttssizitt Emil Trautz
Ritter des Elf . Kreuzes 2 . Dil . und

Inch , der filb . UerdienstmedaiUe
im Atter von 34 Jahren am 8 . Oktober in Denain an tückischer Krank¬heit unerwartet rasch verschieden und

DMier Karl Trautz
Kitter des Gif . Kreuzes 2 . Kt .

am 23 . Oktober in Schwerin , kurz nach seinem Urlaub im blühendenAlter von 30 Jahren an Lungenentzündung sein junges , hoffnungvollesLeben lassen mußte / *
Ju unsagbarem Leide

die tieflvairerndrn Gtteru :

Iclmitie Kclvt Grnuh WiL'dbcrd
Ircru Mincr Tvciuh

mit Kindsrn ^ Wrötzingen .
Beerdigung Wildbad Dienstag Mittag 2 Uhr

.. . bei der Kältermühle Hai zu
l
'

l verkaufen
- Ludwig Hessrzfchwerd ,

Sprollenhaus

für Strumpfbänder ,
schwarze

Besenlitzen u.
Rockboi

Seiden- » -

empfiehlt zum billigsten Tages -
preis . Robert Kieriuger .

(feinstes verbessertes Doppel¬
kohlensaures Natron ), zum viel¬
seitigen praktischen Gebrauch -
für das Militär , beste Hilfe
beim Backen, Kochen und Ein¬
machen ist zu haben bei

Gart Mich . Katt .

! Reisig drsea

8pLv«
Chemische Reinigungmn Hause

Besser wie Gallseife !
empfiehlt

Gurt Will ) . Sott .

Wildbad , den 28 . Oktober 1918 .

Für die uns anläßlich des schweren Verlustes
meines lieben Sohnes und Vateres unser » lieben
Bruders , Schwagers und Onkels

Feldwebel -Leutnant , Nachrichten Abteil¬
ung 14 Karlsruhe

Anh . des Gif . Kreuzes 2 . Kl . der frlb .
UerdienstmedaiUe , des bay . Mitltärver -
dienstkreuzes und der Württ . Militäv -

verdieustkrenzes »nit Schwerterui
allseits erwiesene Teilnahme sagt herzlichen Dank .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die tiefgebeugte Mutter .

Ir . Keck Wirv.

WildLad , den 28 . Oktober 1918 .

Godes -Anzeige

Verwanden , Freunden und Bekannten , machenwir die traurige Mitteilung , daß meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Schwägerin und Tante

Luise Mutlöinger
geb . Faas

Sonntag Abend 7 Uhr unerwartet rasch, nachkurzer schwerer Krankheit im Alter von 30 Jahrensanft im dem Herrn entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bittet

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

mit seinen 2 Kindern

Beerdigung Dienstag Nachmittag 3 Uhr .
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